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(57)  Die Erfindung betrifft ein Raumtemperierungs-
element, bestehend aus mindestens einem Warme-
Ubertragungsprofil (1), welches mit seiner Wandung (2)
einen Hohlraum (3) umschlief3t, der als Luftfiihrungska-
nal ausgebildet ist und mindestens eine Lufteintrittsoff-
nung (4) und mindestens eine Luftaustrittséffnung (5)
fur Raumluft aufweist, bestehend des weiteren aus min-
destens einem innerhalb des Hohlraumes (3) in Profil-
langsrichtung (X-X) verlaufenden, von einem Temperie-
rungsmedium durchstrombaren Leitungskanal (6) und
mindestens einem dem Warmeaustausch mit der Luft
dienenden Kontaktelement (7), welches eine vorbe-
stimmte Lange (L7), Breite (B7) und Tiefe (T7) aufweist
und mitdem Leitungskanal (6) warmeleitend verbunden
ist, sowie bestehend aus mindestens einem Liifter (8)
zur Erzeugung einer erzwungenen Konvektion im Luft-
fihrungskanal. Zur Erzielung eines hohen Wirkungs-
grades und einer hohen Funktionssicherheit bei kom-
pakter Bauform wird vorgeschlagen, daf} iber die Lan-
ge (L7) des Kontaktelementes (7) mehrere Lifter (8) an-
geordnet sind, die jeweils einen wirksamen Strémungs-
querschnitt aufweisen, dessen Breite (B8) etwa genau-
so grof} ist wie die Breite (B7) des Kontaktelementes
(B7), und die einen maximalen Abstand (A8) voneinan-
der aufweisen, der etwa das Vierfache einer Lange (L8)
des wirksamen Strdmungsquerschnittes der Lifter (8)
betragt.

Raumtemperierungselement und dessen Anordnung

bad
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Raumtemperierungs-
element, bestehend aus

- mindestens einem Warmeubertragungsprofil, wel-
ches insbesondere in Form eines in einem Innen-
raum zu befestigenden Pfostens oder Riegels aus-
gebildet ist und mit seiner Wandung einen Hohl-
raum umschliet, der als Luftflihrungskanal ausge-
bildet ist und mindestens eine Lufteintrittséffnung
und mindestens eine Luftaustrittséffnung aufweist,

- mindestens einem innerhalb des Hohlraumes in
Profillangsrichtung verlaufenden, von einem Tem-
perierungsmedium durchstrémbaren Leitungska-
nal,

- mindestens einem dem Warmeaustausch mit der
Luft dienenden Kontaktelement, welches eine vor-
bestimmte Lange, Breite und Tiefe aufweist und mit
dem Leitungskanal warmeleitend verbunden ist,
sowie

- mindestens einem Ventilator zur Erzeugung einer
erzwungenen Konvektion im Luftfiihrungskanal.

[0002] Des weiteren betrifft die Erfindung eine Anord-
nung eines solchen Raumtemperierungselementes.
[0003] Den Warmebedarf von Raumen zu decken
oder eine Kihllast aus einem Raum abzuflihren, kann
mit verschiedenartigen Warmedbertragungselementen
erreicht werden. So hat eine Warmeubertragung tber
Strahlungsflachen den Vorteil einer nur sehr geringen
Luftbewegung, der allerdings mit nachteilig groRen not-
wendigen aktiven Warmelbertragungsflachen erkauft
werden muf. Solche grof¥flachigen Warmedlbertra-
gungsflachen stéren besonders an Fassaden die opti-
sche Transparenz. AuRerdem kénnen thermische La-
stdnderungen bei Warmelbertragungssystemen mit
Strahlungsbevorzugung zeitlich nur sehr verzégert zur
Wirkung kommen, da beispielsweise die Stoffe der Be-
kleidung von Personen Warmedurchgangswiderstande
darstellen, die bei bevorzugter Strahlungswarmeuiber-
tragung trage reagieren. Im Kihlfall sind die bertrag-
baren thermischen Leistungen bei Strahlungssystemen
fur den Warmeaustausch oft zu gering.

[0004] Eine Warmezu- oder -abfuhr fir einen Innen-
raum kann auch konvektiv mit Luft als strdmendem Me-
dium erreicht werden. Rein konvektive Systeme mis-
sen dabei groRere Luftmengen umwalzen, um eine mit
Strahlungs- und Konvektionskombinationen vergleich-
bare Leistung zu Ubertragen.

[0005] Das deutsche Gebrauchsmuster DE 201 06
951 U1 beschreibt ein Raumtemperierungselement der
eingangs genannten Art. Dieses bekannte Raumtempe-
rierungselement besteht aus mindestens einem War-
meubertragungsprofil, wobei das Warmedibertragungs-
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profil in Form einer Hohlstltze oder eines Hohlriegels
ausgebildet ist, und mit seiner Wandung einen sich in
Profilldngsrichtung erstreckenden Hohlraum um-
schlieRt. Innerhalb des Hohlraumes verlauft in Profil-
langsrichtung ein von einem Temperierungsmedium
durchstrémbarer Leitungskanal. Der Hohlraum ist dabei
als Luftfihrungskanal ausgebildet und weist minde-
stens eine Lufteintrittsdéffnung und mindestens eine
hierzu in Strémungsrichtung versetzt angeordnete Luft-
austritts6ffnung auf. Der Leitungskanal ist mit minde-
stens einem Kontaktelement warmeleitend verbunden,
welches seinerseits wiederum mit der Wandung des
Warmelbertragungsprofils thermisch leitend verbun-
den ist. An der Wandung innerhalb des Hohlraums sind
zur VergrofRerung der thermischen wirksamen inneren
Wandungsflache in den Hohlraum ragende Kontaktpro-
file ausgebildet. Zur Erzeugung einer erzwungenen
Konvektion kann im Bereich der Luftein- und/oder -aus-
tritts6ffnung jeweils ein Ventilator vorgesehen sein. Mit
diesem bekannten Raumtemperierungselement kon-
nen die eingangs genannten Nachteile Uberwunden
werden. Allerdings erfolgt eine Begrenzung des durch
das Temperierungselement transportierbaren Luftvolu-
menstromes im Profilinneren durch den Profilquer-
schnitt, der sich beispielsweise an einer Fassade aus-
richtet. Auch mu? das Warmeubertragungsprofil eine
bestimmte Mindestl&dnge haben, um gentigend Leistung
an die durchstrémende Luft zu Ubertragen.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Raumtemperierungselement der eingangs genannten
Art zu schaffen, das bei kompakter Bauform und univer-
seller Méglichkeit seiner Anordnung in Gebaudeinnen-
raumen, z.B. im Bereich einer Fassade, einen hohen
Wirkungsgrad und eine hohe Funktionssicherheit auf-
weist.

[0007] ErfindungsgemaR wird diese Aufgabe dadurch
geldst, da Uber die Lange des Kontaktelementes meh-
rere Lifter angeordnet sind, die jeweils einen wirksa-
men Strdmungsquerschnitt aufweisen, dessen Breite
etwa genauso groB ist wie die Breite des Kontaktele-
mentes, und die einen maximalen Abstand voneinander
aufweisen, der etwa das Vierfache einer Lange des
wirksamen Strémungsquerschnittes der Liifter betragt.
[0008] Die Erfindung bezieht sich somit bevorzugt auf
den Warmeulbertagungsmechanismus mittels erzwun-
gener Konvektion, wobei durch eine Aneinanderreihung
von Luftern langs des Kontaktprofils, insbesondere ei-
nes Lamellenwarmetauschers, ein im Wesentlichen
stabférmiges Raumtemperierelement entsteht. Im ein-
fachsten Fall kann dabei die Luftstrémung ohne Umlei-
tung von der Ansaugung mittels der Lifter durch den
aus einem Lamellenregister und dem von Temperie-
rungsmedium durchstrémbaren Leitungskanal gebilde-
ten Lamellenwarmetauscher in den Raum hinein erfol-
gen. Der Gesamtdruckverlust ist damit sehr klein.
[0009] Als Lufter kénnen in bevorzugter Ausbildung
handelsibliche Kleinstventilatoren, insbesondere Axial-
ventilatoren, eingesetzt und mit halber Drehzahl betrie-
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ben werden, wodurch sich das System sehr gerausch-
arm gestaltet. Die Luft wird dabei sozusagen "segment-
haft" Uber die Kleinstventilatoren verdichtet, beim
Durchstromen des Kontaktelementes temperiert (er-
warmt oder gekulhlt) und dem Raum zugefiihrt. Ein
durch die Wéarmetauscherlamellen bewirkter nur sehr
kleiner Strdomungsdruckverlust ermdglicht Einzelventi-
latorleistungen von kleiner 20 W, und bevorzugt von
kleiner/gleich 1 W, wobei insbesondere bei einer unmit-
telbaren Anstrdomung der Warmetauscherlamellen
durch die Lufter eine hohe Luftturbulenz erzeugt werden
kann. Vor allem im Einlaufteil der Warmetauscherlamel-
len stellen sich damit sehr hohe Wéarmetbertragungs-
zahlen ein, und - bezogen auf die Warmetauscherab-
messungen - sind sehr hohe thermische Leistungen
Ubertragbar.

[0010] Das erfindungsgemale Raumtemperierele-
ment &t sich vorteilhafterweise ohne Schwierigkeiten
beliebig in einem Raum anordnen, z.B. an einer Fassa-
de, an einer Wand, Decke, Bristung usw.. Ein weiterer
Vorteil besteht darin, daR bei einem minimalen Abstand
zwischen den Luftern und dem Kontaktelement fur das
erfindungsgemafle Raumtemperierungselement als
Ganzes eine hohe Funktionsredundanz, d.h. Betriebs-
sicherheit, erreicht werden kann, da bei Ausfall eines
Lifters jeweils nur das zugehdérige Segment des Kon-
taktelementes leistungsmindernd wirkt und kein Ausfall
der gesamten Vorrichtung eintritt.

[0011] Da in dem erfindungsgemaflen Raumtempe-
rierungselement notwendigerweise weder Strdmungs-
umlenkungen noch Einengungen vorhanden sind und
somit glatte Durchdringungen existieren, wobei die Luf-
ter beim Lufttransport eine hohe Turbulenz verursa-
chen, besteht bei vergleichsweise geringem Druckver-
lust kaum eine Verschmutzungsgefahr und es kann be-
wuBt auf eine Filterung der Luft verzichtet werden. Eine
Bakterienansammlung in einem Filter und damit ver-
bundene hygienische Nachteile kénnen so nicht auf-
kommen.

[0012] Durch Aneinanderreihung einer bestimmten
Lufteranzahl ist die Luftleistung und damit die thermi-
sche Stableistung linear tUber die Léange des erfindungs-
gemalien Raumtemperierungselementes bestimmbar.
Sollten infolge der bendtigten thermischen Leistung nur
wenige Lufter notwendig sein, so dal diese nicht ge-
hausebindig, sondern mit Abstand zueinander ange-
ordnet sind, so kénnen die Ventilatoren auch vom Luft-
eintrittsbereich in das Kontaktelement abriicken, so daf}
die Lifter nicht mehr nahezu spaltfrei vor dem Kontak-
telement, insbesondere vor dem Lamellenregister, an-
geordnet sind. Dadurch wird vor dem Kontaktelement
ein Druckausgleichsraum bzw. eine Wirbelkammer ge-
bildet. Eine Luftbeaufschlagung des Kontaktelementes,
insbesondere der Warmetauscherlamellen, erfolgt so-
mit auch an Stellen, denen keine Lifter unmittelbar vor-
geordnet sind. Der Abstand Lufter/Lamelleneintritt kann
dabei insbesondere mit dem Ziel der Einstellung einer
maximalen Luftturbulenz am Lamelleneintritt variiert
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werden und ist abh&ngig von der auf die Lange des er-
findungsgeméafRen Raumtemperierelementes bezoge-
nen Anzahl von Liftern.

[0013] Das erfindungsgemalRe Raumtemperierungs-
element gestattet vorteilhafterweise auch eine Aulen-
luftzufuhr und damit eine gleichzeitige Temperierung
von AuRen- und Umluft in ein und derselben Vorrich-
tung. Auch eine Luftent- oder -befeuchtung kann mit
Vorteil innerhalb des erfindungsgemalen Raumtempe-
rierungselementes erfolgen.

[0014] Weitere vorteilhafte Ausflihrungen der Erfin-
dung sind in den Unteranspriichen und der nachfolgen-
den speziellen Beschreibung enthalten.

[0015] Anhand mehrerer in der beiliegenden Zeich-
nung dargestellter Ausfiihrungsbeispiele wird die Erfin-
dung naher erlautert.

[0016] Dabei zeigen:

einen Querschnitt durch eine erste
Ausfiihrung eines erfindungsgema-
fen Raumtemperierungselementes,

Fig. 1

Fig. 2 einen Langsschnitt durch eine zweite
Ausfiihrung eines erfindungsgema-
Ren Raumtemperierungselementes,
Fig. 3 einen Langsschnitt durch eine dritte
Ausfilhrung eines erfindungsgema-
Ren Raumtemperierungselementes,
Fig. 4 einen Langsschnitt durch eine vierte
Ausflihrung eines erfindungsgema-
Ren Raumtemperierungselementes,
Fig. 5 einen Langsschnitt durch eine flinfte
Ausfiihrung eines erfindungsgema-
en Raumtemperierungselementes,

einen Querschnitt durch die flnfte
Ausfihrung eines erfindungsgema-
Ren Raumtemperierungselementes,
einschlieRlich einer erfindungsgema-
en Anordnung als Montagebeispiel,

Fig. 6

Fig. 7 einen Langsschnitt durch eine sechste
Ausfiihrung eines erfindungsgema-
Ren Raumtemperierungselementes,
einschlieBlich einer weiteren erfin-
dungsgemaRen Anordnung als Mon-
tagebeispiel,

Fig. 8 einen Langsschnitt durch eine sieben-
te Ausfiihrung eines erfindungsgema-
Ren Raumtemperierungselementes,

einen Querschnitt durch eine achte
Ausflihrung eines erfindungsgema-
fen Raumtemperierungselementes,

Fig. 9
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einschlieRlich einer dritten erfindungs-
gemalen Anordnung als Montagebei-
spiel,
Fig. 10 bis 14  Querschnittsdarstellungen von erfin-
dungsgemalen Raumtemperierungs-
elementen in verschiedenen weiteren
erfindungsgemafen Montageanord-
nungen.

[0017] In den verschiedenen Figuren der Zeichnung
sind gleiche Teile stets auch mit den gleichen Bezugs-
zeichen versehen, so dal sie in der Regel jeweils nur
einmal beschrieben werden.

[0018] Wie zunachst Fig. 1 und 2 zeigen, besteht ein
erfindungsgemafles Raumtemperierungselement aus
mindestens einem Warmeulbertragungsprofil 1, wel-
ches insbesondere in Form eines in einem Innenraum
zu befestigenden Pfostens oder Riegels ausgebildet ist
und mit seiner Wandung 2 einen Hohlraum 3 um-
schlieRt, der als Luftfihrungskanal ausgebildet ist und
mindestens eine Lufteintrittséffnung 4 und mindestens
eine Luftaustritts6ffnung 5 flir Raumluft aufweist.
[0019] Des Weiteren besteht das erfindungsgemafe
Raumtemperierungselement aus mindestens einem in-
nerhalb des Hohlraumes 3 in Profillangsrichtung X-X
(Fig. 2) verlaufenden, von einem Temperierungsmedi-
um, insbesondere Wasser, durchstrombaren Leitungs-
kanal 6 und mindestens einem dem Warmeaustausch
mit der Luft dienenden Kontaktelement 7, welches als
Lamellenregister ausgebildet ist und eine vorbestimmte
Lange L7, Breite B7 und Tiefe T7 aufweist und mit dem
Leitungskanal 6 warmeleitend verbunden ist. Das La-
mellenregister fillt mit seiner Breite B7 den Luftfiih-
rungskanal hinsichtlich seiner Breite vollstandig aus.
[0020] SchlieRlich besteht das erfindungsgemafe
Raumtemperierungselement aus mehreren Liftern 8
zur Erzeugung einer erzwungenen Konvektion im Luft-
fuhrungskanal. Die Luftstrémungsrichtungen sind mit
den Pfeilen Z als Luftzustromung zum Raumtemperie-
rungselement und A als entsprechende Luftabstromung
gekennzeichnet.

[0021] Die Luft stromt, wie in Fig. 1 fir eine erste Aus-
fuhrung und in Fig. 2 fir eine zweite Ausfliihrung der Er-
findung dargestellt ist, insbesondere durch ein Abdeck-
gitter 9 fir die Lufteintritts6ffnung 4, wird mittels der LUf-
ter 8 verdichtet und gelangt gemaf der ersten Ausfih-
rung in einen den Liftern 8 in Stromungsrichtung nach-
geordneten Druckausgleichsraum bzw. in eine Wirbel-
kammer 10. In der zweiten Ausfiihrung ist keine derar-
tige Kammer vorgesehen, d.h., daB die Lifter 8 nahezu
spaltfrei vor dem Kontaktelement/Lamellenregister 7,
angeordnet sind.

[0022] Erfindungsgemal sind lber die Lange L7 des
Kontaktelementes 7 mehrere Lifter 8 angeordnet. Die-
se Lufter 8 weisen einen wirksamen Strémungsquer-
schnitt auf, dessen Breite B8, wie Fig. 1 zeigt, etwa ge-
nauso grof ist wie die Breite B7 des Kontaktelementes
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7, und die einen maximalen Abstand A8 (vgl. Fig. 4 und
8) voneinander aufweisen kénnen, der bis zu etwa dem
Vierfachen einer Lange L8 (Fig. 2) des wirksamen Stro-
mungsquerschnittes der Lifter 8 betragen kann. Ge-
maf der in Fig. 2 gezeigten Ausflihrung ist dieser Ab-
stand A8 jedoch Null, d.h. die Liifter 8 sind gehausebiin-
dig zueinander angeordnet.

[0023] Das Warmeubertragungsprofil 1 kann, wie Fig.
2 zeigt, insbesondere stabartig ausgebildet sein, wobei
eine Lange L1 (Fig. 2) des Warmeubertragungsprofils 1
in einem Verhaltnis zu einer Breite B1 (Fig. 1) des War-
melibertragungsprofils 1 von mindestens 2 : 1, bevor-
zugt von mindestens 10 : 1, steht. Durch Montage einer
bestimmten Lifteranzahl ist - wie bereits erwahnt - die
Luftleistung und damit die thermische Stableistung line-
ar Uber die Lange L1 festlegbar.

[0024] Die Luft stromt von den Liftern 8 her, insbe-
sondere mit einem hohen Turbulenzgrad, in den aus
dem Lamellenregister 7 und dem Leitungskanal 6 gebil-
deten Lamellenwarmetauscher 6/7, wird beim Durch-
stromen der Lamellen 7a temperiert und dem Raum
durch ein Abdeckgitter 11 fur die Luftaustrittséffnung 5
wieder zugefuhrt (Pfeil A). Die zwischen den Lamellen
7a in dem Lamellenregister 7 gebildeten Luftspalte 7b
erstrecken sich zwischen der Lufteintritts6ffnung 4 und
der Luftaustrittséffnung 5 geradlinig in Profilquerrich-
tung und insbesondere achsparallel zu den Mittenachse
Y-Y der bevorzugt als Axiallifter ausgebildeten Lifter
8. Dadurch wird der Strémungswiderstand der Luftspal-
te 7b und damit der auftretende Druckverlust der Luft
gering gehalten.

[0025] In Fig. 1 sind zwei in Langsrichtung X-X (Fig.
2) des Raumtemperierungselementes verlaufende Lei-
tungen 6, 12 dargestellt. Dies ist einerseits der Leitungs-
kanal 6, welcher ein wasserfiihrendes Vorlaufrohr ist,
und andererseits ein Rucklaufkanal 12 fur das Wasser.
Die Anordnung dieser beiden wasserflihrenden Rohre
6, 12 - Vorlauf und Ricklauf - ist so gewahlt, dal zwi-
schen der strémenden Luft und dem Wasser eine még-
lichst groRe Temperaturdifferenz vorliegt. Insbesondere
beim Einsatz eines erfindungsgeméaflien Raumtempe-
rierungselementes als senkrechte Stiitzen vereinfacht
sich damit die Raumtemperaturregelung erheblich ge-
genuber bekannten technischen Lésungen. Durch eine
geeignete Regeleinrichtung kann eine auRentempera-
turabhangige wasserseitige zentrale Vorregelung erfol-
gen, und die Lufter 8 kdnnen allein durch ihre Zu- und
Abschaltung, die insbesondere bei allen Ausfihrungen
der Erfindung auch individuell gestaltet werden kann,
die Einstellung der Raumtemperatur Gbernehmen.
[0026] Die Lifter 8 kénnen, wie insbesondere Fig. 1
zeigt, auf einer Montageplatte 13 befestigt sein, die als
Bestandteil der Wandung 2 des Warmedibertragungs-
profils 1 an Stellen ohne Lifter 8 einen raumseitigen Ab-
schlufd bildet. Die Montageplatte 13 ist in der gezeigten
Darstellung Uber eine Fiuhrungsschiene 14 an insbe-
sondere plattenartigen Seitenwanden 15 der Wandung
2 des Warmedubertragungsprofils 1 befestigt. Diese Luf-
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terbefestigung ist sehr montagefreundlich, da die Mon-
tageplatte 13 separat bestickt und dann als Ganzes
montiert werden kann. Ddmmelemente 16 trennen das
Kontaktelement 7 warmeisolierend von den plattenarti-
gen Seitenwanden 15. Diese Dammelemente 16 ver-
hindern nicht nur den Warmefluf tGber die Wandung 2
des Warmedlbertragungsprofils 1 an die Umgebung,
sondern ubernehmen auch eine Schallschutzfunktion.
[0027] Bei den Liftern 8 kann es sich insbesondere
um Klein- oder Kleinstllfter handeln, die eine Leistungs-
aufnahme von vorzugsweise weniger als 20 W, beson-
ders bevorzugt von kleiner/gleich 1 W, aufweisen. Klein-
oder Kleinstllfter bedeutet dabei auch, dall die Breite
B8 und die Lange L8 des wirksamen Strdmungsquer-
schnittes eines jeden Lifters 8 jeweils maximal etwa
300 mm, vorzugsweise maximal etwa 50 bis 80 mm, be-
tragt.

[0028] Es wird dabei davon ausgegangen, daf} die
Breite B8 und die Lange L8 des wirksamen Strémungs-
querschnittes eines jeden Lifters 8 jeweils minimal
durch die GroRRe des Durchmessers D8 eines Lifterra-
des 8a des Lifters 8 und maximal etwa durch die Grofie
der Breite GB8 (nur in Fig. 1 dargestellt) oder die Lange
GL8 (nur in Fig. 2 dargestellt) eines Gehauses 8b des
Lifters 8, gegebenenfalls zuziglich eines bis zu 15 Pro-
zent dieser Grofle GB8, GL8 zu beriicksichtigenden
Montageabstandes MAS8 (nur in Fig. 1) fir den jeweili-
gen Liifter 8, festgelegt ist.

[0029] Ein jeder Lifter 8 sollte jeweils einen maxima-
len Volumenstrom von etwa 0,5 m3 min-1, bevorzugt von
etwa 0,1 m3 min -1, erzeugen.

[0030] Wie bereits erwahnt, ist in der ersten Ausfiih-
rung der Erfindung (Fig. 1) den Luftern 8 in Einstrom-
richtung der Luft eine Wirbelkammer 10 nachgeordnet.
Dies trifft auch auf weitere Ausfiihrungen der Erfindung
zu (Fig. 3, 4, 7, 8). Die Tiefe T10 der Wirbelkammer 10,
d. h. der Abstand Lifter 8 - Lamelleneingang ist abhén-
gig von der Anzahl der Einzelllifter 8 bezogen auf die
Stablange L1. Mit der Erhéhung dieser Ventilatoranzahl
geht dabei eine Verminderung des Abstandes Lifter -
Lamelleneingang (Wirbelkammertiefe T10) einher.
[0031] Infolge einer bewult angestrebten, hohen Tur-
bulenz in der Wirbelkammer 10 und im Lamellenregister
7 entsteht im Kihlfall ein die Kihlleistung maximieren-
der Unterkihleffekt mit Taupunktverschiebung, so da}
die Warmetauscherlamellen 7a unter dem nominellen
Taupunkt der Luft betrieben werden kénnen, womit die
Kuhlleistung erhéht wird. Umgekehrt entsteht im Heiz-
fall durch eine hohe Turbulenz ein die Heizleistung ma-
ximierender Effekt.

[0032] Eine zusatzliche Option des erfindungsgema-
en Raumtemperierungselementes stellt ein AuRenluft-
anschluf® 17 (Fig. 3) dar. Wahrend das Raumtemperie-
rungselement geman der zweiten Ausfiihrung der Erfin-
dung als "reiner Umluftstab" bezeichnet werden kdnnte,
ist fur das dritte, vierte und siebente Ausfiihrungsbei-
spiel der Erfindung (Fig. 3, 4, 8) ein solcher Auf3enluft-
anschluf® 17 dargestellt. In Raumen mit Auf3enluft-be-
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darf kann damit auch die AuRenluftzufuhr Gber die er-
findungsgeméafRen Raumtemperierungselemente erfol-
gen. Der als separate Einheit ausgebildete Auf3enluft-
anschluf 17 kann - wie dargestellt - einen AuRenluftfilter
18, und einen AuBenluftventilator 19 mit Auenluftka-
nalzufuhr 20 umfassen. Der Auenluftanschluf? 17 kann
dabei beispielsweise mit Vorteil flir ein Raumtemperie-
rungselement bzw. als Einheit fir mehrere Temperier-
elemente z. B. in einer Briistung untergebracht werden.
[0033] DasWarmelbertragungsprofil 1 kann zur Fiih-
rung von Aufenluft AL sowie zu deren sommerlicher
Vorkihlung oder winterlicher Vorwarmung eine erste,
auf einer Einstrdmseite dem Kontaktelement 7 stro-
mungsmaRig vorgeordnete Einstrémkammer 21 zur Au-
Renluftaufteilung, auf einer Abstromseite eine dem Kon-
taktelement 7 strdomungsmaBig nachgeordnete Um-
lenkkammer 22, aus der eine Riickstrémung der Auf3en-
luft AL zur Einstrémseite erfolgt, sowie auf der Einstrém-
seite eine, vorzugsweise mit zwischen den Liftern 8 und
dem Kontaktelement 7 gebildeten Wirbelkammern 10 in
Verbindung stehende, Abstromkammer 23 umfassen,
wobei in der Abstrémkammer 23 eine Mischung der Au-
Benluft AL mit der durch die Lifter 8 angesaugten
Raumluft (Pfeil Z) erfolgt.

[0034] In den Ausfihrungsbeispielen mit Zufuhr von
AuBenluft AL ist - wie auch in der zweiten Ausflihrung
der Erfindung - der Lamellenwé&rmetauscher 6/7 als Ein-
rohrelement nur mit dem wasserfiihrenden Vorlauf 6 ge-
zeigt.

[0035] Das vierte Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung
(Fig. 4) unterscheidet sich von dem dritten Ausfiihrungs-
beispiel der Erfindung (Fig. 3) dadurch, daB} die Lufter
8 voneinander beabstandet angeordnet sind (Abstand
A8). Eine solche Ausflihrung zeigt auch das siebente
Ausflihrungsbeispiel der Erfindung (Fig. 8). Der Beab-
standung dienen Ventilatordistanzstiicke 24, die zwi-
schen den Liiftern 8 angeordnet sind.

[0036] Die Anzahl der Lufter 8 wird bestimmt vom ge-
forderten thermischen Leistungsvermégen des erfin-
dungsgemalen Raumtemperierungselementes. Bei ei-
ner gegebenen Anzahl von Liftern 8 sollte dabei eine
Optimierung der Abstéande A8 erfolgen. Mit dieser Ab-
standsoptimierung kann dabei insbesondere das Ziel
verfolgt werden, eine hohe Turbulenz am Lamellenein-
tritt zu erreichen, wobei allerdings auch weitere geome-
trische und den Betriebszustand charakterisierende
Randbedingungen zu beachten sind.

[0037] Unter diesem Gesichtspunkt ist es insbeson-
dere auBBerordentlich vorteilhaft, wenn die Liifter 8 einen
derartigen Volumenstrom erzeugen, derart beabstandet
voneinander (Abstand A8) und beabstandet von dem
Lamellenregister 7 (Abstand T10) angeordnet sind und/
oder die Geometrie der Luftspalte 7b zwischen den La-
mellen 7a derart gewahlt ist, dal in den Luftspalten 7b
Uber mindestens ein Viertel, vorzugsweise uber minde-
stens ein Drittel, ihrer Tiefe T7 zwischen der Lufteintritts-
6ffnung 4 und der Luftaustritts6ffnung 5 eine Strémung
entsteht, die durch Reynoldszahlen Re im Bereich von
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Uber 2500, vorzugsweise von Uiber 5000, charakterisiert
ist.

[0038] Die Reynoldszahl Re stellt dabei eine den
Strdmungszustand eines Fluids kennzeichnende Gro-
Re dar. Dabei wird davon ausgegangen, daf} bei einer
Reynoldszahl Re von weniger als etwa 2300 eine rein
laminare Strémung vorliegt, wobei sich dann bei einem
Wert von gréRer als 2300 ein Ubergangsbereich zwi-
schen laminarer und turbulenter Strdmung und
schlieRlich ein Bereich rein turbulenter Strémung an-
schlieBen. Die Reynoldszahl wird berechnet nach der
Formel

_wx/
Re——v- )

wobei w die Stromungsgeschwindigkeit des Fluids (in
m/s), v die kinematische Viskositat des Fluids (in m2/s)
und | eine charakteristische Lange (in m) des Stro-
mungskanals darstellen. Bei einem kreisrunden Quer-
schnitt des Stromungskanals ist die charakteristische
Lange | gleich dem Durchmesser des Kanals. Fir un-
runde Querschnitte - wie fiir den vorliegenden Fall des
Lamellenregisters 7 - ergibt sich die charakteristische
Lange | zu

_4=F
== )

wobei F die Flache und U der Umfang des Querschnitts
des Strémungskanals sind. Fir einen Luftspalt 7b im La-
mellenregister 7 ergibt sich demnach fiir die charakteri-
stische Lange |

2xB7+xW7
= B7vw7 3
wobei B7 - wie bereits ausgefiihrt - die Breite des La-
mellenregisters 7 bzw. der Lamelle 7a und W7 die Spalt-
weite des Spaltes 7b zwischen zwei Lamellen 7a sind.
[0039] Im Ergebnis derartiger Optimierungen hat sich
gezeigt, dal® die bevorzugt einsetzbaren, vorstehend
hinsichtlich ihrer Hauptcharakteristika, wie Abmafe und
Foérdervolumenstrom, bereits naher spezifizierten Lifter
8 dann einen optimalen Abstand A8 voneinander auf-
weisen, wenn dessen Gré3e minimal durch eine gehau-
seblindige Anordnung der Lifter 8 und maximal etwa
durch die Grolke der Lange L8 des wirksamen Stro-
mungsquerschnittes der Lifter 8 begrenzt ist.
[0040] Die zwischen den Lamellen 7a in dem Lamel-
lenregister 7 gebildeten Luftspalte 7b kdnnen optimal ei-
ne Spaltweite W7 von etwa 2 mm bis 15 mm aufweisen.
Der Abstand W7 zwischen den Warmetauscherlamellen
7a folgt dabei auch einer Optimierung, bei der als ge-
genldufige Tendenzen zu beachten sind, das der Ab-
stand W7 im Sinne eines minimalen Druckverlustes
Uber die Tiefe T7 der Lamellen 7a mdglichst grof3, im
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Sinne eines maximalen Warmeubertragungsvermégen
des Lamellenregisters 7 jedoch mdéglichst klein gewahit
werden sollte (moglichst viele Lamellen 7a).

[0041] Als numerische Werte fiir einen maximalen
Abstand T10 (Tiefe der Wirbelkammer 10) der Lifter 8
von dem Lamellenregister 7 werden etwa 10 cm, bevor-
zugt von etwa 2 cm, angesehen.

[0042] Die in Fig. 5 und 6 dargestellte fluinfte Ausfih-
rung der Erfindung zeigt ein erfindungsgemafies Raum-
temperierungselement, fir das zur Wand- oder Fassa-
denbefestigung Befestigungswinkel 25 vorgesehen
sind. Gleichzeitig ist in Fig. 5 ein Elektroanschluf? 26 fiir
die Lufter 8 dargestellt. Das Warmelbertragungsprofil
1 ist mit seiner Querachse (Diese entspricht in ihrem
Richtungsverlauf der Mittenachse Y-Y der als Axialllfter
ausgebildeten Lifter 8) rechtwinklig zur Wand- bzw.
Fassadenebene angeordnet, wobei die Lufteintrittsoff-
nung 4 zur Wand bzw. Fassade weist. Dies geht auch
aus der Schnittdarstellung in Fig. 6 hervor, die die An-
ordnung des erfindungsgemaflen Raumtemperierungs-
elementes an einer Fassadenstiitze 27 zeigt. Zwischen
Fassadenstitze 27 und Raumtemperierungselement
befindet sich dabei ein Luftraum 28, Gber den die von
einer gegebenenfalls vorhandenen Verglasung 29 oder
Fassadenkonstruktion beeinfluRte Luftstromung abge-
saugt und temperiert werden kann.

[0043] Die Elementanordnung ist nicht auf senkrech-
te Stutzen begrenzt. Horizontale Riegel sind ebenso
vorstellbar wie eine Anordnung in der Decke, wie dies
fiir die sechste Ausflihrung der Erfindung Fig. 7 gezeigt
ist. Der Vorteil eines erfindungsgemalen Raumtempe-
rierungselementes besteht bei einer Deckenanordnung
in einer sehr geringen erforderlichen Bauhdhe und der
mdglichen Konzentration auf kleine Flachen oder Strei-
fen. Bei dieser, als Fertigelement, insbesondere als Ra-
sterelement, ausgebildeten, fiir einen Deckeneinbau
geeigneten Ausfiihrung des erfindungsgeméafen
Raumtemperierungselementes ist eine der plattenarti-
gen Seitenwande 15 zu einer horizontal in einem Dek-
kenhohlraum 30a liegenden oberen Abschottung des
Raumtemperierungselementes umfunktioniert. Die
Luftzustrdbmung Z, z.B. als warme Raumluft, erfolgt
durch ein unteres Sichtschutzelement 31, das einen ho-
hen Perforationsgrad aufweist und sowohl die Funktion
einer bei den anderen Ausflihrungen plattenartigen Sei-
tenwand 15 als auch die Funktionen der Abdeckagitter 9,
11 fir die Lufteintritts6ffnung 4 und -austrittséffnung 5
Ubernimmt, in eine Deckenanstromkammer 32. Von dort
aus erfolgt die Verdichtung und Férderung der Raumluft
wieder in der oben beschriebenen Weise mit einer ent-
sprechend der Leistungsanforderung ausgewahlten
Anzahl hintereinander liegender Lufter 8. Nach z.B. ei-
ner Abkihlung der Luft im Lamellenregister 7 und einer
Ablenkung in eine Deckenabstrémkammer 33 vollzieht
sich die Abstrémung A der gekiihlten Luft durch das un-
tere Sichtschutzelement 31 wieder in den Raum. Eine
plattenartige Seitenabgrenzung 34 sichert dabei die La-
mellenzwangsdurchstrémung und ist mit Vorteil an ei-
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nem Deckenelement 30b befestigbar.

[0044] In Fig. 8 ist eine Ausflihrung eines erfindungs-
gemalen Raumtemperierungselementes dargestellt,
bei der im Gegensatz zu den lbrigen Ausfihrungen die
zwischen den Lamellen 7a in dem Lamellenregister 7
gebildeten Luftspalte 7b sich zwischen der Lufteintritts-
6ffnung 4 und der Luftaustrittséffnung 5 schrag zur Pro-
filquerrichtung (wiederum gekennzeichnet durch den
Verlauf der Mittenachse Y-Y der als Axialllifter ausge-
bildeten Lufter 8) erstrecken.

[0045] Infolge der Schragstellung der Lamellen 7a
entsteht in dem Hohlraum 3 eine Schachtwirkung, wo-
durch in Analogie zu einem Konvektor durch Eigenkon-
vektion im Heiz- und Kihlfall Leistung Ubertragen wer-
den kann. Im Heizfall und mit senkrechten Stitzen ist
damit Warme ohne Einsatz der Lifter 8 tibertragbar. Ei-
ne ebenfalls in Fig. 8 dargestellte, im Hohlraum 3 unter
dem Lamellenregister 7 befindliche Kondensatwanne
35 kann durch Kiihlung von feuchter Luft, insbesondere
AuBenluft AL, anfallendes Schwitzwasser aufnehmen,
welches dann Uber einen Kondensatableitungsan-
schluf? 36 abgeleitet werden kann.

[0046] Durch zusatzliche Einbringung einer Luftbe-
feuchtungseinrichtung, wie einer Befeuchterlanze 37, in
die Abstrdomkammer 23 des Hohlraums 3 ist auch eine
Befeuchtung bei zu trockener winterlicher AuRenluft AL
moglich. Die Steuerung der Befeuchterleistung kann
dabei mittels des Magnetventils 38 erfolgen.

[0047] Bei der in Fig. 9 gezeigten weiteren Ausfiih-
rung eines erfindungsgemalen Raumtemperierungs-
elements handelt es sich um eine Anordnung, bei der
die Lufter 8 zwischen zwei in axialer Richtung Y-Y der
Lufter 8 hintereinander liegenden Lamellenregistern 7
montiert sind. Ein Lamellenregister 7 ist dabei mit dem
im Hohlraum 3 als Vorlauf ausgebildeten Leitungskanal
6, das andere mit dem als Riicklauf ausgebildeten Lei-
tungskanal 12 baulich zu jeweils einem Lamellenwér-
metauscher 6/7, 12/7 vereinigt. Gegenuber der Anord-
nung nach Fig. 1 besitzen in dieser Ausfiihrung die LUf-
ter 8 einen erhéhten mechanischen Schutz, da sie in die
Lamellenregister 7 eingebettet sind. Da auferdem seit-
lich der Lamellenregister 7 Dammelemente 16 angeord-
net sind, ist auch eine hochwirksame Schallddmmung
gewahrleistet. Im Vergleich mit Fig. 6 tritt bei der in Fig.
9 dargestellten Variante somit eine erhebliche Ge-
rauschminderung ein. Die geschutzte Anordnung der
Lufter 8 erlaubt des Weiteren eine sehr leichte, elasti-
sche und damit kdrperschallisolierte Aufhdngung der
Lufter 8 an den Seitenwanden 15 des Warmeubertra-
gungsprofils 1, was zu einer weiteren Gerduschreduzie-
rung beitragt.

[0048] Bei einer Parallelanordnung zweier in Stro-
mungsrichtung der Luft hintereinander liegender Lamel-
lenregister 7 bzw. Lamellenwarmetauscher ist vorteil-
hafterweise auch eine getrennte Versorgung der Regi-
ster mit Kiihl- oder Heizwasser realisierbar. Fir eine sol-
che Versorgung kénnen beide im Hohlraum 3 befindli-
chen Rohre als Vorlauf ausgebildete sein, was in Fig. 9
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durch das in Klammern gesetzte Bezugszeichen 6 an-
gedeutet ist. Bei Vorhandensein von zwei Lamellenwar-
metauschern 6/7 kann bei horizontaler Anordnung des
Raumtemperierungselements der obere Lamellenwar-
metauscher 6/7 zum Heizen und der untere Lamellen-
warmetauscher 6/7 zum Kihlen eingesetzt werden. In
diesem Fall kann dann im Sinne einer weiteren Erhé-
hung der Kihlleistung der untere Lamellenwarmetau-
scher 6/7 mit Wassertemperaturen unter dem Taupunkt
betrieben werden und das Schwitzwasser uber eine
Kondensatwasserwanne 35, wie sie in Fig. 8 dargestellt
ist, aufgefangen und abgeleitet werden.

[0049] Wenn vorgesehen werden soll, daf} - wie oben
erwahnt - die Temperatur des den Leitungskanal 6
durchstrémenden Temperierungsmediums, insbeson-
dere in Abhangigkeit von einer AulRentemperatur, ein-
gestellt wird, so kdnnen vorteilhafterweise unter Einsatz
der in Fig. 9 dargestellten Ausfiihrung der Erfindung bei
Verwendung einer Vierleiteranordnung zwei Umschalt-
ventile eingespart werden.

[0050] Ahnlich wie in der ersten Ausfiihrung der Er-
findung (Fig. 1) ist in der in Fig. 9 dargestellten Ausfih-
rung den Liftern 8 in Strdomungsrichtung der Luft eine
Wirbelkammer 10 nachgeordnet, die die Tiefe T10 auf-
weist. Eine ahnliche Kammer 10a mit der Tiefe T11, d.
h. Abstand Lamellenausgang - Lufter 8, ist in dieser
Ausfiihrung den Liftern 8 vorgeordnet. Auch in dieser
Kammer 10a kénnen eine Luftverwirbelung und ein
Druckausgleich stattfinden, und mit der Erhéhung der
Anzahl der Einzelliifter 8 bezogen auf die Stablange L1
kann eine Verminderung der Tiefe T11 vorgesehen wer-
den.

[0051] DieinFig. 10 dargestellte Ausfiihrung eines er-
findungsgemalen Raumtemperierungselements weist
in Erweiterung zu der Ausfiihrung in Fig. 6 zwei Heiz-/
Kihlelemente auf, die in eine Zwischenwand 39 mit
Fassadenanschlul} eingefligt sind. Der Fassadenan-
schlu® der Zwischenwand 39 wird lber eine an der Fas-
sadenstltze 27 angebrachte sich langs zu dieser er-
streckende Fassadenanschlu3platte 41 realisiert. Die
Anordnung der Raumtemperierungselemente ist derart
gewahlt, dalR das Warmeiubertragungsprofil 1 jeweils in
einem Wandhohlraum 39a befestigt ist. Dabei ist die als
Riickwand ausgebildete Seitenwand 15, die - ahnlich
wie in der Ausfiihrung gemaR Fig. 7 - den Abdeckgittern
9, 11 gegentiberliegt und mit diesen lber die Seitenbe-
grenzungen 34 verbunden ist, an einem als Trennwan-
dibergangsstiick zu bezeichnenden Wandelement 40
befestigt. Das Trennwandibergangsstiick weist eine
gegeniber der Dicke D39 der Wand 39 reduzierte Dicke
D40 auf und ist in senkrechter Richtung zur Fassaden-
anschlul3platte 41 orientiert, so da dadurch die Wand-
hohlrdume 39a gebildet werden, die von den Warme-
Ubertragungsprofilen 1 mit blindigem Abschluf3 zur
Trennwand 39 ausgefiillt werden.

[0052] Ebenfalls in Analogie zu dem Raumtemperie-
rungselement gemaR Fig. 7 ist in dem jeweiligen War-
medbertragungsprofil 1 in Strdmungsrichtung vor den
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Liftern 8 eine Wandanstromkammer 32a und in Stro-
mungsrichtung hinter dem Kontaktelement 7 eine
Wandabstromkammer 33a ausgebildet. Wie in der Dek-
kenanstromkammer 32 und der Deckenabstromkam-
mer 33 erfolgt in der Wandanstrémkammer 32a und in
der Wandabstrémkammer 33a eine Strdmungsrich-
tungsénderung der Luft, insbesondere eine Richtungs-
anderung um 90°.

[0053] Unter Verwendung der dargestellten Anord-
nung ist auch eine Verhinderung bzw. Reduzierung der
Schalliibertragung von dem Raum auf einer Seite der
Trennwand 39 zu dem Raum auf der anderen Seite er-
zielbar. Zusatzlich kdnnen dabei - wie dargestellt - auch
Dammelemente 16 auf dem Wandelement 40 (Trenn-
wandubergangsstlick) aufgebracht werden, mit denen
die Schallminderung noch verstéarkt wird. Als Raumtem-
perierungselement kann dabei auch die Ausfiihrung
nach Fig. 9 zum Einsatz kommen.

[0054] In dem Montagebeispiel gemaR Fig. 11 sind
zwei - schematisiert dargestellte - Raumtemperierungs-
elemente der Bauart gemaf Fig. 9 parallel im Abstand
zu einer AulRenwand 42 dargestellt. Durch die Paral-
lelanordnung der mit ihren Seitenwanden 15 aneinan-
der anliegenden Warmetbertagungsprofile 1 bilden die
Raumtemperierungselemente einen gemeinsamen
Block B mit erhdhter Leistung. Eine sich parallel zur Au-
Renwand 42 oder zu einem Fenster (Verglasung 29) be-
wegende Abluftstrdmung AS der Raumluft kann durch
die beabstandete Anordnung zur AuRenwand 42 zwi-
schen Aulenwand 42 bzw. Fenster und Raumtempe-
rierungselement herabfallen und von den Raumtempe-
rierungselementen von unten angesaugt und dann er-
warmt als Luftabstrdmung A vom Temperierungsele-
ment bzw. als Luftzustrémung in Bezug auf den Raum
dem Raum zugeflhrt werden. Zusétzlich ist - wie dar-
gestellt - unter den Raumtemperierungselementen be-
darfsweise AuRenluft AL zufiihrbar. Uber ein AuRenluft-
gitter 44 und eine regelbare AulRenluftklappe 43, sowie
- wie bereits unter Bezug auf Fig. 8 beschrieben - den
Auf3enluftfilter 18 und den AuBenluftventilator 19, kann
der im Winter kalte AuRenluftstrom AL vor dem Eintritt
in die Raumtemperierungselemente mit der angesaug-
ten Raumluft (Abluftstromung AS) gemischt werden, be-
vor die Luft nach der Temperierung wieder dem Raum
zugefihrt wird. Im Sommer gilt der Vorgang analog fur
die Kihlung. Durch einen zusétzlichen Taupunktsensor
ist Schwitzwasser vermeidbar. Mit dem Bezugszeichen
45 ist eine Gebaudedecke und mit dem Bezugszeichen
46 ein raumseitiges Zustromgitter bezeichnet. Durch
das raumseitige, der AuRenwand 42 abgewandte, in
Langsrichtung des Warmeubertagungsprofils 1 vor den
Raumtemperierungselementen angeordnete Zustrém-
gitter 46 gelangt ein weiterer Luftzustrom Z an die
Raumtemperierungselemente, der sich vor dem Eintritt
der Luft mit der Abluftstrémung AS und dem Auf3enluft-
strom AL mischen kann. Durch die dargestellte Anord-
nung ist somit an einer durch die Gebadudedecke 45 und
die AuBRenwand 42 gebildeten Raumkante eine Raum-
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kammer R gebildet, die durch die Auf’enwand 42, die
Gebaudedecke 45, das Zustromgitter 46 und das
Raumtemperierungselement begrenzt ist. Ein Zwi-
schenraum zwischen dem Warmeubertragungsprofil 1
des Raumtemperierungselementes und der Auflen-
wand 42 bildet dabei einen Stromungskanal K fiir die
Abluftstrdmung AS und einen Zustrdmungskanal zu der
Raumkammer R. Der Stromungskanal K kann ebenfalls
mit einem wandseitigen Zustrémgitter 46a versehen
sein, wobei dieses Zustromgitter 46a und das raumsei-
tige Zustromgitter 46 auch zur Befestigung des Wandu-
bertragungsprofils 1 dienen kdnnen.

[0055] Fig. 12 und 13 zeigen Varianten der Anord-
nung der erfindungsgemalen Raumtemperierungsele-
mente in FulRboden-Doppelbéden-Hohlraumen. Auch
in diesen Darstellungen sind die Raumtemperierungs-
elemente schematisiert dargestellt. Der Doppelboden
ist mit dem Bezugszeichen 47 bezeichnet. Er besitzt ei-
ne wandseitige Abwinkelung 47a, die sich auf der Ge-
baudedecke 45 abstiitzt, wodurch ein Bodenhohlraum
48 gebildet ist, der jeweils das Raumtemperierungsele-
ment aufnimmt, das in beiden Figuren gemaf der Bau-
art nach Fig. 9 ausgefiihrt ist. Ahnlich wie bei der Dek-
kenausfihrung nach Fig. 7 ist in Fig. 12 das Raumtem-
perierungselement mit der Langserstreckung seines
Warmelbertragungsprofils 1 parallel zur Gebadudedek-
ke 45 und senkrecht zur AuRenwand 42 orientiert, wah-
rend die Orientierung gemaf Fig. 13 parallel zur Aul3en-
wand 42 und senkrecht zur Decke 45 verlauft. Letzteres
erlaubt es, die Ausflihrung gemaf Fig. 13 mit einer Kon-
densatwasserwanne 35 auszustatten, die unter dem
Warmedlbertragungsprofil 1 angeordnet ist.

[0056] In Analogie zu den Raumtemperierungsele-
menten gemal Fig. 7 und 10 ist im Warmeubertra-
gungsprofil 1 bei der Ausfiihrung geman Fig. 12 in Stro-
mungsrichtung vor den Liftern 8 eine Bodenanstrém-
kammer 32b und in Strdmungsrichtung hinter dem Kon-
taktelement 7 eine Bodenabstrémkammer 33b ausge-
bildet. Wie in den analog ausgebildeten Kammern 32,
32a, 33, 33a der anderen Ausfiihrungen erfolgt in der
Bodenanstromkammer 32b und in der Bodenabstrom-
kammer 33b eine Strémungsrichtungsénderung der
Luft, insbesondere eine Richtungsdnderung um 90°.
Das Raumtemperierungselement liegt dabei auf der ei-
nen Boden bildenden Gebdudedecke 45 auf bzw. ist
daran befestigt.

[0057] Auch in der Anordnung gemaR Fig. 13 ist eine
Bodenanstromkammer 32c vorhanden. Diese wird je-
doch nicht von dem Warmedubertragungsprofil 1 umfait,
sondern umgibt das Warmeibertragungsprofil 1 und
wird durch die AuRenwand 42, die Gebadudedecke 45
und den Doppelboden 47 mit seiner Abwinkelung 47a,
d.h. also durch den gesamten Bodenhohlraum 48, ge-
bildet. Auch hier erfolgt innerhalb der Bodenanstrém-
kammer 32c eine Strémungsrichtungsanderung der
Luft, insbesondere jedoch eine Richtungsdnderung um
180°. Die Ausflihrung gemaR Fig. 13 umfalt zwei Ab-
deckgitter 9a fur die Luftzustromung Z, die beidseits der



15 EP 1 411 303 A1 16

Luftaustritts6ffnung 5 des Warmedubertragungsprofils 1
angeordnet sind. Ein Abdeckgitter fur die Luftaustritts-
Offnung 5 ist nicht dargestellt bzw. vorgesehen. Die Ab-
deckgitter 9a fiir die Luftzustrémung Z sind wie die Gitter
9, 11 bei der Ausflihrung geman Fig. 12 seitlich an der
Auflenwand 42 und an dem Doppelboden 47 befestigt,
dienen aber hier zuséatzlich zu einer hangenden Befe-
stigung des Warmeubertagungsprofils im Bodenhohl-
raum 48.

[0058] Fig. 14 zeigt - &hnlich wie Fig. 6 - eine Anord-
nung des erfindungsgemaRen Raumtemperierungsele-
mentes, bei der dieses an einer Fassadenstitze 27 an-
geordnet ist. Die Luftzustrdémung Z erfolgt dabei vom
Raum her senkrecht auf die Fassade zu. Die Luftabstro-
mung A aus dem Raumtemperierungselement, die - wie
dargestellt - eine seitliche, zum Fenster (Verglasung 29)
gerichtete und dann parallel gefiihrte Luftfiihrung be-
wirkt, soll den Kaltluftabfall an den Scheiben verhindern.
Im Sommer erfolgt dabei eine Kihlung der warmen
Glasflachen und damit eine den Wirkungsgrad erhéhen-
de Kihllastabfuhr, bevor Kuhlluft in den Raum strémt.
Durch ein zwischen der Stirnseite des Warmeubertra-
gungsprofils 1 - senkrecht zu den Mittenachsen Y-Y der
Lufter 8 - und der Fassadenstiitze 27 angeordnetes Be-
abstandungsprofil 49 wird einerseits eine Befestigung
des Raumtemperierungselementes an der Fassaden-
stitze 27, andererseits eine Beabstandung mit einem
ausreichenden Raum fur die Luftabstrdomung A bei
gleichzeitiger Stromungsrichtungsanderung - um etwa
90° - gewahrleistet.

[0059] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten
Ausflhrungsbeispiele beschrankt, sondern umfaft
auch alle im Sinne der Erfindung gleichwirkenden Aus-
fihrungen. So kénnen beispielsweise anstelle der be-
schriebenen Axiallifter auch andere Lifter zum Einsatz
kommen. Auch der Einsatz eines anderen geeigneten
warmetauschenden Kontaktelementes 7 als eines La-
mellenregisters 7 ist moglich. Eine Ausfihrung, wie sie
in Fig. 7 dargestellt ist, kdnnte auch senkrecht in eine
Wand eingelassen werden. Bei einer Parallelschaltung
- wie in Fig. 11 dargestellt - knnen auch mehr als zwei
Raumtemperierungselemente zu einem Block B zusam-
mengefaldt werden.

[0060] Ferner ist die Erfindung nicht auf die im An-
spruch 1 definierte Merkmalskombination beschrankt,
sondern kann auch durch jede beliebige andere Kom-
bination von bestimmten Merkmalen aller insgesamt of-
fenbarten Einzelmerkmale definiert sein. Dies bedeutet,
daR grundsétzlich praktisch jedes Einzelmerkmal des
Anspruchs 1 weggelassen bzw. durch mindestens ein
an anderer Stelle der Anmeldung offenbartes Einzel-
merkmal ersetzt werden kann. Insofern ist der Anspruch
1 lediglich als ein erster Formulierungsversuch flr eine
Erfindung zu verstehen.
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Bezugszeichen

[0061]

1 Warmeiubertragungsprofil

2 Wandung von 1

3 Hohlraum von 1

4 Lufteintritts6ffnung von 1

5 Luftaustritts6ffnung von 1

6 Leitungskanal in 3, wasserfilhrendes Rohr als
Vorlauf

7 Kontaktelement, Lamellenregister

7a Lamellen von 7

7b Luftspalt in 7

8 Lufter, Axialventilator

8a Lifterrad von 8

8b Gehéduse von 8

9,9a  Abdeckgitter Luftzustrémung

10 Druckausgleichraum, Wirbelkammer hinter 8

10a Kammer vor 8

11 Abdeckgitter Luftabstrémung

12 Leitungskanal in 3, wasserfuhrendes Rohr als
Rucklauf

13 Montageplatte fir 8

14 Fihrungsschiene fir 13

15 Seitenwand von 1

16 Déammelement

17 Aulienluftanschluf®
18 AuRenluftfilter

19 Auflenluftventilator
20 AuRenluftkanalzufiihrung
21 Einstrémkammer in 1 flr AL

22 Umlenkkammer in 1 fir AL
23 Abstromkammer in 1 fir AL

24 Ventilatordistanzstiick

25 Befestigungswinkel

26 Elektroanschlul} fiir 8

27 Fassadenstitze

28 Luftraum zwischen 27 und 1

29 Verglasung

30a Deckenhohlraum

30b Deckenelement

31 Unteres Sichtschutzelement

32 Deckenanstrémkammer

32a Wandanstrémkammer

32b Bodenanstrémkammer

32¢ Bodenanstrémkammer zwischen 42, 45 und
47/47a

33 Deckenabstrémkammer

33a Wandabstrémkammer

33b Bodenabstrémkammer

34 Seitenbegrenzung von 1 (Deckenelement Fig.
7, Wandelement Fig. 10)

35 Kondensatwasserwanne

36 Kondensatableitungsanschluf®

37 Befeuchterlanze

38 Magnetventil

39 Trennwand, Zwischenwand
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39a Wandhohlraum

40 Wandelement, Trennwandlibergangsstuick

41 FassadenanschluRplatte

42 Auflenwand

43 AuBenluftklappe

44 AufBenluftgitter

45 Gebaudedecke

46 Zustromagitter fur Z

46a Zustrémagitter fir AS

47 Doppelboden auf 45

47a Abwinkelung von 47

48 Bodenhohlraum

49 Beabstandungsprofil zwischen 1 und 27

A Luftabstrdomung von 1, Raumzustrémung

AS Abluftstrémung in K

A8 Abstand 8-8

AL AuBenluft

B Block

B1 Breite von 1

B7 Breite von 7

B8 Breite des wirksamen Strémungsquerschnitts
von 8

D8 Durchmesser von 8a

D39 Dicke von 39

D40 Dicke von 40

GB8  Breite von 8b

GL8 Lange von 8b

K Strémungskanal fiir AS zwischen 1 und 42

L1 Lange von 1

L7 Lange von 7

L8 Lange des wirksamen Strémungsquerschnitts
von 8

MA8  Montageabstand fir 8

R Raumkammer zur Mischung von AS, AL und Z

T7 Tiefe von 7

T10 Tiefe von 10, Abstand 8 -7

T11 Tiefe von 10a, Abstand 7-8

w7 Spaltweite von 7b

Y-Y Mittenachse von 8

X-X Langsrichtung von 1

Z Luftzustrémung von 1, Raumabstrémung

Patentanspriiche

1. Raumtemperierungselement, bestehend aus

mindestens einem Warmelbertragungsprofil
(1), welches insbesondere in Form eines in ei-
nem Innenraum zu befestigenden Pfostens
oder Riegels ausgebildet ist und mit seiner
Wandung (2) einen Hohlraum (3) umschlief3t,
der als Luftfihrungskanal ausgebildet ist und
mindestens eine Lufteintrittséffnung (4) und
mindestens eine Luftaustrittséffnung (5) flr
Raumluft aufweist,

mindestens einem innerhalb des Hohlraumes
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(3) in Profillangsrichtung (X-X) verlaufenden,
von einem Temperierungsmedium durchstrém-
baren Leitungskanal (6),

- mindestens einem dem Warmeaustausch mit
der Luft dienenden Kontaktelement (7), wel-
ches eine vorbestimmte Lange (L7), Breite (B7)
und Tiefe (T7) aufweist und mit dem Leitungs-
kanal (6) warmeleitend verbunden ist, sowie

- mindestens einem Lifter (8) zur Erzeugung ei-
ner erzwungenen Konvektion im Luftfihrungs-
kanal,

dadurch gekennzeichnet, daB (ber die Laénge
(L7) des Kontaktelementes (7) mehrere Lifter (8)
angeordnet sind, die jeweils einen wirksamen Str6-
mungsquerschnitt aufweisen, dessen Breite (B8)
etwa genauso groR ist wie die Breite (B7) des Kon-
taktelementes (B7), und die einen maximalen Ab-
stand (A8) voneinander aufweisen, der etwa das
Vierfache einer Lange (L8) des wirksamen Stro-
mungsquerschnittes der Lifter (8) betragt.

Raumtemperierungselement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB die Lifter (8) einen
Abstand (A8) voneinander aufweisen, der minimal
durch eine gehdusebiindige Anordnung der Lufter
(8) und maximal etwa durch die GrélRe der Léange
(L8) des wirksamen Strémungsquerschnittes der
Lifter (8) begrenzt ist.

Raumtemperierungselement nach Anspruch 1 oder
2,

dadurch gekennzeichnet, daldieBreite(B8)und-
dieLange(L8) des wirksamen Strdmungsquer-
schnittes eines jeden Lifters (8) jeweils minimal
durch die GréRe des Durchmessers (D8) eines Luf-
terrades (8a) des Liifters (8) und maximal etwa
durch die GréRe der Breite (GB8) oder die Lénge
(GL8) eines Gehauses des Lufters, gegebenenfalls
zuziglich eines bis zu 15 Prozent dieser Grof3e zu
berlcksichtigenden Montageabstandes (MAS8) fir
den Lifter (8), festgelegt ist.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spriiche 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet, daR das dem Wéarme-
austausch mit der Luft dienende Kontaktelement
(7) aus einem oder mehreren Lamellenregistern (7)
gebildet ist.

Raumtemperierungselement nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, daB das/die Lamellen-
register (7) den Luftfiihrungskanal hinsichtlich sei-
ner Breite vollstandig ausfill(t)/(en).

Raumtemperierungselement nach Anspruch 4 oder
5,
dadurch gekennzeichnet, daB zwischen Lamel-
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len (7a) in dem Lamellenregister gebildete Luftspal-
te (7b) sich zwischen der Lufteintritts6ffnung (4) und
der Luftaustritts6ffnung (5) geradlinig in Profilquer-
richtung und insbesondere achsparallel zu den Mit-
tenachsen (Y-Y) der bevorzugt als Axialllifter aus-
gebildeten Liifter (8) erstrecken.

Raumtemperierungselement nach Anspruch 4 oder
5,

dadurch gekennzeichnet, daB zwischen Lamel-
len (7a) in dem Lamellenregister gebildete Luftspal-
te (7b) sich zwischen der Lufteintritts6ffnung (4) und
der Luftaustritts6ffnung (5) schrag zur Profilquer-
richtung und insbesondere schrag zu den Mitten-
achsen (Y-Y) der bevorzugt als Axialllfter ausge-
bildeten Lufter (8) erstrecken.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spriche 1 bis 7,

dadurch gekennzeichnet, daB das Wéarmeuber-
tragungsprofil (1) stabartig ausgebildet ist, wobei ei-
ne Lange (L1) des Warmetbertragungsprofils (1) in
einem Verhaltnis zu einer Breite (B1) des Warme-
Ubertragungsprofils (1) von mindestens 2 : 1, bevor-
zugt von mindestens 10 : 1, steht.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spriiche 1 bis 8,

dadurch gekennzeichnet, daB jeder Lifter (8) ei-
ne Leistungsaufnahme von weniger als 20 W, be-
vorzugt von kleiner/gleich 1 W, aufweist.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spriiche 1 bis 8,

dadurch gekennzeichnet, daB die Breite (B8) und
die Lange (L8) des wirksamen Stromungsquer-
schnittes eines jeden Lifters (8) jeweils maximal
300 mm, vorzugsweise maximal 50 bis 80 mm, be-
tragt.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spruche 1 bis 10,

dadurch gekennzeichnet, daB ein jeder Liifter (8)
jeweils einen maximalen Volumenstrom von 0,5 m3
min -1, bevorzugt von 0,1 m3 min -1, erzeugt.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spruche 1 bis 11,

dadurch gekennzeichnet, daB die Liifter (8) nahe-
zu spaltfrei vor dem Kontaktelement (7), insbeson-
dere vor dem Lamellenregister (7), angeordnet
sind.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spriche 1 bis 12,

dadurch gekennzeichnet, daB die Lifter (8) je-
weils einen derartigen Volumenstrom erzeugen und
derart beabstandet, durch den Abstand (T10) eine
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Wirbelkammer (10) bildend, vor dem Kontaktele-
ment (7), insbesondere vor dem Lamellenregister
(7), angeordnet sind, daf in dem Kontaktelement
(7) eine turbulente Strdomung entsteht.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spriiche 1 bis 13,

dadurch gekennzeichnet, daB die Lifter (7) einen
derartigen Volumenstrom erzeugen, derart beab-
standet voneinander (Abstand A8) und beabstan-
det (Abstand T10) von dem Kontaktelement (7), ins-
besondere dem Lamellenregister (7) angeordnet
sind und/oder die Geometrie der Luftspalte (7b)
zwischen den Lamellen (7a) derart gewahlt ist, dal
in den Luftspalten (7b) Gber mindestens ein Viertel,
vorzugsweise Uber mindestens ein Drittel, ihrer Tie-
fe (T7) zwischen der Lufteintrittsdffnung (4) und der
Luftaustrittsdffnung (5) eine Strdmung entsteht, die
durch Reynoldszahlen (Re) im Bereich von Uber
2500, vorzugsweise von uber 5000, charakterisiert
ist.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spruiche 4 bis 14,

dadurch gekennzeichnet, daB (die) zwischen den
Lamellen (7a) in dem Lamellenregister (7) gebilde-
ten Luftspalte (7b) eine Spaltweite (W7) von etwa 2
mm bis 15 mm aufweisen.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spruiche 4 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, daB die Lifter (8) in ei-
nem Maximalabstand (T10) von etwa 10 cm, bevor-
zugt von etwa 2 cm vor dem Lamellenregister (7)
angeordnet sind.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spriiche 1 bis 16,

dadurch gekennzeichnet, daR die Wandung (2)
des Warmeulbertragungsprofils (1) insbesondere
plattenartige, gegebenenfalls mit einer Warmeiso-
lation (16) versehene, Seitenwande (15) und die
Lufteintrittsdffnung (4) und Luftaustrittséffnung (5)
Uberdeckende Abdeckgitter (9, 9a, 11) umfaft.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spriiche 1 bis 17,

dadurch gekennzeichnet, daB alle Lifter (8) auf
einer Montageplatte (13) befestigt sind, die insbe-
sondere als Bestandteil der Wandung (2) des War-
metbertragungsprofils (1) an Stellen ohne Lufter
(8) einen raumseitigen Abschluf} bildet.

Raumtemperierungselement nach Anspruch 18,
dadurch gekennzeichnet, daB die Montageplatte
(13) Uber eine Flihrungsschiene (14) an der Wan-
dung (2) des Warmeubertragungsprofils (1) befe-
stigt ist.
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Raumtemperierungselement nach einem der An-
spriiche 1 bis 19,

dadurch gekennzeichnet, daB das Warmeuber-
tragungsprofil (1) einen AuRenluftanschlu® (17),
wie Uber ein AuRenluftgitter (44) und eine regelbare
AuBenluftklappe (43), vorzugsweise mit einem Au-
Renluftfilter (18) und einem AufRenluftventilator
(19), aufweist.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spruche 1 bis 20,

dadurch gekennzeichnet, daB das Warmeiber-
tragungsprofil (1) zur Fihrung von Auf3enluft (AL)
eine erste, auf einer Einstromseite dem Kontaktele-
ment (7) strémungsmanig vorgeordnete Einstrom-
kammer (21) zur AuRenluftaufteilung, auf einer Ab-
stromseite eine dem Kontaktelement (7) stro-
mungsmafig nachgeordnete Umlenkkammer (22),
aus der eine Rickstrémung der Auenluft (AL) zur
Einstromseite erfolgt, sowie auf der Einstromseite
eine, vorzugsweise mit zwischen den Lftern (8)
und dem Kontaktelement (7) gebildeten Wirbelkam-
mern (10) in Verbindung stehende, Abstrémkam-
mer (23) umfallt, wobei in der Abstromkammer (23)
eine Mischung der Auenluft (AL) mit der durch die
Lifter (8) angesaugten Raumluft erfolgt.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spriiche 1 bis 21,

dadurch gekennzeichnet, daB das Warmeiuber-
tragungsprofil (1) mit seiner Querachse rechtwink-
lig zu einer Wand- oder Fassadenebene befestig-
bar ist, wobei die Lufteintrittséffnung (4) zur Wand
bzw. Fassade hin oder von der Fassade weg weist.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spruche 1 bis 21,

dadurch gekennzeichnet, daB das Warmeuber-
tragungsprofil (1), beispielsweise als Rasterele-
ment, in einem Deckenhohlraum (30a), in einem
Wandhohlraum (39a) oder einem Bodenhohlraum
(48) und/oder an einem Deckenelement (30b), an
einem Wandelement (40) oder an einer, insbeson-
dere einen Boden bildenden, Gebaudedecke (45)
befestigbar ist.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spruche 1 bis 23,

dadurch gekennzeichnet, daB in dem Warme-
Ubertragungsprofil (1) in Strémungsrichtung vor
den Luftern (8) eine Deckenanstrémkammer (32),
eine Wandanstréomkammer (32a), eine Bodenan-
strdmkammer (32b) und/oder in Strdmungsrichtung
hinter dem Kontaktelement (7) eine Deckenab-
strdbmkammer (33), eine Wandabstromkammer
(33a) oder eine Bodenabstrdmkammer (33b) aus-
gebildet ist.
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Raumtemperierungselement nach Anspruch 24,
dadurch gekennzeichnet, daB die Deckenan-
stromkammer (32), die Wandanstrdomkammer
(32a), die Bodenanstromkammer (32b), die Dek-
kenabstrémkammer (33), die Wandabstromkam-
mer (33a) und/oder die Bodenabstromkammer
(33b) derart ausgebildet sind, dal in ihnen eine
Strémungsrichtungsanderung der Luft, insbeson-
dere um 90°, stattfindet.

Raumtemperierungselement nach Anspruch 24
oder 25,

dadurch gekennzeichnet, daB eine Seitenwand
(15) des Warmedibertragungsprofils (1) als eine ho-
rizontal oder senkrecht liegende Abschottung und
eine weitere Seitenwand als perforiertes Sicht-
schutzelement (31) ausgebildet ist, das auch die
Funktionen eines Abdeckagitters fiir die Lufteintritts-
offnung (4) und -austritts6ffnung (5) Gbernimmt.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spriiche 1 bis 21,

dadurch gekennzeichnet, dal in dem Hohlraum
(3) unter dem Kontaktelement (7) eine Kondensat-
wanne (35) zur Aufnahme von durch Kihlung von
feuchter Luft anfallendem Schwitzwasser, vorzugs-
weise mit einem Kondensatableitungsanschluf
(36), angeordnet ist.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spruche 1 bis 21 oder 27,

dadurch gekennzeichnet, daB in dem Hohlraum
(3) eine Luftbefeuchtungseinrichtung, wie einer Be-
feuchterlanze (37), angeordnet ist.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spruche 1 bis 28,

dadurch gekennzeichnet, daB die Lifter (8), ins-
besondere in Abhangigkeit von einer Raumtempe-
ratur, individuell ansteuerbar sind.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spriiche 1 bis 29,

dadurch gekennzeichnet, daB die Temperatur
des den Leitungskanal (6) durchstromenden Tem-
perierungsmediums, insbesondere in Abhangigkeit
von einer Aullentemperatur, einstellbar ist.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spruche 1 bis 30,

dadurch gekennzeichnet, daRdieLfter(8)zwi-
schenzweiin axialer Richtung (Y-Y) der Lifter (8)
hintereinander liegenden Lamellenregistern (7)
montiert sind.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spruiche 1 bis 31,
dadurch gekennzeichnet, daB die Lifter (8) unter
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Verwendung von Dammelementen (16) korper-
schallisoliert in dem Warmeubertragungsprofil (1)
montiert sind.

Raumtemperierungselement nach einem der An-
spriche 1 bis 32,

dadurch gekennzeichnet, daB das Warmeuber-
tragungsprofil (1), insbesondere tGber Abdeck- oder
Zustrémgitter (46, 46a, 9a) fur Lufteintrittséffnun-
gen (4) oder Luftaustrittséffnungen (5), z.B. han-
gend in einem Bodenhohlraum (48), insbesondere
eines bei einem Doppelboden (47) vorhandenen
Bodenhohlraums (48), an einer AuRenwand (42),
einem Doppelboden (47) und/oder an einer Gebau-
dedecke (45) oder dergleichen befestigbar ist.

Anordnung zur Kihlung oder Heizung, gegebenen-
falls zusatzlich zur Luftbefeuchtung, eines Gebau-
deinnenraums,

gekennzeichnet durch mindestens ein Raumtem-
perierungselement nach einem der Anspriiche 1 bis
33 in senkrechter und/oder horizontaler Ausrich-
tung.

Anordnung nach Anspruch 34,

dadurch gekennzeichnet, daB das Warmeuber-
tragungsprofil (1) des Raumtemperierungselemen-
tes mit seiner durch die Mittenachsen (Y-Y) der Luf-
ter (8) bestimmten Querachse rechtwinklig zu einer
Wand- oder Fassadenebene befestigt ist, wobei die
Lufteintrittsdffnung (4) zur Auenwand (42) bzw.
Fassade hin oder von der AuRenwand (42) bzw.
Fassade weg weist.

Anordnung nach Anspruch 34,

dadurch gekennzeichnet, daB das Warmeiuber-
tragungsprofil (1), des Raumtemperierungsele-
mentes, beispielsweise als Rasterelement, in ei-
nem Deckenhohlraum (30a), in einem Wandhohl-
raum (39a) oder einem Bodenhohlraum (48) und/
oder an einem Deckenelement (30b), an einem
Wandelement (40) oder an einer, insbesondere ei-
nen Boden bildenden, Gebdudedecke (45) befe-
stigt ist.

Anordnung nach einem der Anspriiche 34 bis 36,
dadurch gekennzeichnet, daB das Warmeuber-
tragungsprofil (1), insbesondere liber Abdeck- oder
Zustromgitter (46, 46a, 9a) fur Lufteintrittsdffnun-
gen (4) oder Luftaustrittséffnungen (5), z.B. han-
gend in einem Bodenhohlraum (48), insbesondere
eines bei einem Doppelboden (47) vorhandenen
Bodenhohlraums (48), an einer AuRenwand (42),
einem Doppelboden (47) und/oder an einer Gebau-
dedecke (45) oder dergleichen befestigt ist.

Anordnung nach einem der Anspriiche 34 bis 37,
gekennzeichnet durch eine Parallelschaltung von
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zwei oder mehr Raumtemperierungselementen un-
ter Bildung eines gemeinsamen Blocks (B).

Anordnung nach einem der Anspriiche 34 bis 38,
dadurch gekennzeichnet, daB das Raumtempe-
rierungselement Uber einen AuRenluftanschluf®
(17), wie Uber ein AulRenluftgitter (44) und eine re-
gelbare Aufienluftklappe (43), vorzugsweise zu-
satzlich Gber einen AuRenluftfilter (18) und einen
Auflenluftventilator (19), mit der Umgebung auf3er-
halb des Gebaudeinnenraumes verbunden ist.

Anordnung nach einem der Anspriiche 34 bis 39,
dadurch gekennzeichnet, daB an einer vorzugs-
weise durch eine Gebdudedecke (45) und eine Au-
Renwand (42) gebildeten Raumkante des Gebaud-
einnenraumes eine Raumkammer (R) zur Mi-
schung von Luftstrdomen (AL, AS, Z) gebildet ist.

Anordnung nach Anspruch 40,

dadurch gekennzeichnet, da die Raumkammer
(R) durch die AuRenwand (42), die Gebaudedecke
(45), gegebenenfalls ein Zustrémgitter (46), und
das Raumtemperierungselement begrenzt ist.

Anordnung nach einem der Anspriiche 34 bis 41,

dadurch gekennzeichnet, daB zwischen dem
Raumtemperierungselement und einer Aufien-
wand (42) ein Strémungskanal (K), insbesondere
fur eine fallende Abluftstromung (AS), ausgebildet
ist, der vorzugsweise in eine/die Raumkammer (R)
zur Mischung von Luftstromen (AS, AL, Z) mindet.

Anordnung nach einem der Anspriiche 34 bis 42,

dadurch gekennzeichnet, daB das Raumtempe-
rierungselement derart angeordnet ist, dal}, vor-
zugsweise in dafiir vorgesehenen Kammern
(Raumkammer R, Bodenanstrémkammer 32c), vor
dem Eintritt in das Raumtemperierungselement
oder nach dem Austritt aus dem Raumtemperie-
rungselement eine Strdmungsrichtungsanderung
der Luft, insbesondere um 90° oder 180°, auftritt.

Anordnung nach Anspruch 34,

dadurch gekennzeichnet, daB aus mindestens
zwei, parallel zueinander unter Zwischenlage min-
destens eines Wandelementes (40) angeordneten
Raumtemperierungselementen ein, vorzugsweise
gerauschdammendes, Teilstlick einer raumteilen-
den Wand (39, 40) gebildet ist.



EP 1 411 303 A1

AR AN AR N LAY AR VA A VAL N WL AN NN

9 z sYm g8  8@o
TR, LR S ) 6
| | 0 RMN £
L-l- - g O i ..>t
Z 9 88
_ _ N
/ | v
7/ v | Ny tepek )

N O N AN

g

| "b14

14



EP 1 411 303 A1

Fig. 2

15



EP 1 411 303 A1

X
8bh 8a 10 2 J 7a 7a 7a
1)/
!
gl I
Y | Y I
z I 1
[
8 = |
T e
. S s
8 I |
l 5
—\-} Heh[T1o : ?
Ds\j =
1] == | A
8 ||
I I
13\% ‘ I
/L/v— = 7b
‘/ﬂ'/ | *
| |
| — == ||
N .
: z—:-‘-—s:‘\_ JI/"“T7
1
I : l
: |
)
1
AN X
17 20 L1,L7 6 7

Fig. 3

16



EP 1 411 303 A1

7

6

1 L1,L7

20

T

17

s

{
AL 18 19

)

[

Fig. 4

17



EP 1411303 A

1

X
25 L1,L7 I 7a 7a 7a
| l; :
LA 11
D8 —1"| |
| L/ )
8 | — I —~——
4 L
NEE=".
9-\ | — | A
| :‘
LQQE =
SO L/s
| == «
_L.’fff__._.'_g lr—'"ﬁ A
28\Y-{ ﬁ =Y | 7
Fl = =t
8a l = |
\__/r y :
| 7
8b =
it 2
‘ : = 7b
o s
25 26 6 7b
X

T777777777777.77777.77777-"

Schnitt A—
il

A

—

i

Fig. 5

Fig. 6



EP 1 411 303 A1

YA E

19



EP 1 411 303 A1

3 7a 7a 7a

,//

SN

Fig. 8

1A

N

ﬁﬂ"nﬂ““lﬂ“lﬂﬂu”ﬂuﬂ unuulnlunuunulﬂuﬂnﬂunlunﬂu"ﬂuunnunu.unulﬂun“unuunu[ﬂ H

i

6

X

B\

mun Loy !

N

/////////4//////////7%/////7////////////

o wyu,/r\‘
\

‘20 17 36
20

\L

8b 8a 10 2 L1

Al

LW,

T1

==

T\

?

18 19

ﬂf

AL



EP 1 411 303 A1

40a

({o]
[ ) L o

%g‘\\\\\\\\% X i

E2,

11\

Z VH IR r R e e e e e e sreenning

ig.

21



EP 1 411 303 A1

T~ —

39 D39
39a
40 16 34 45 46 34 39¢9
33q ’
. 339
11
A . A
A2 4
r
16 —€ - 42
D40 46
46/ —- ]
3 : i 1Y : o
Z 3 <]! !D T i Z
) - | 4
32q 41
3¢
7
\ Z
] {
4
29 27
Fig. 10

22



EP 1 411 303 A1

A~ 29

Fig. 11

23



EP 1 411 303 A1

Fig. 12

24



EP 1 411 303 A1

7 A 47
«)

l 9q s-TAl 1 g9a 7
[

AR AN

e S [N

32
> <= “

45

Fig. 13

25



EP 1 411 303 A1

b

Ul

5
SR
RrER g %> I
SO S SSIASJ{Y ‘J//A/ Vf// VA//I/‘// :
N AR TR BRI
R N t N

) A L

» ( .

: o
'l/“al Y' ) ) ll*.lY -06-

) \ W '

............ ¥

A BA W N AN .

\.

Lo
<

e

\
4 ™

o

49

29 27371

Fig. 14

26



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

.0)) FUroPAISches £ ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EP 1 411 303 A1

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 03 02 3386

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

18. Oktober 1995 (1995-10-18)

Kategoriel Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL7)
A DE 201 06 951 U (REICHEL TIMMER INGBUERO |1 F24F1/00
GMBH) 5. Juli 2001 (2001-07-05) F28D1/02
* das ganze Dokument *
D & EP 1 251 326 A
23. Oktober 2002 (2002-10-23)
A DE 195 41 782 A (GEA HAPPEL KLIMATECHNIK) (1
15. Mai 1997 (1997-05-15)
* Zusammenfassung; Abbildungen *
A GB 1 135 565 A (ANDREWS WEATHERFOIL
LTD;LEONARD JOHN FOWLER; ROMAN WLADYSLAW
PUZYNA) 4. Dezember 1968 (1968-12-04)
A EP 0 677 716 A (SHOWA ALUMINUM CORP)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.7)

F24F
F28D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 10. Februar 2004 Gonzalez-Granda, C
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Exrfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentichung derselben Kategorie L : aus anderen Grilnden angefiihrtes Dokument
A:technologischer HINLEIrGrUNA e e bt et ettt
O nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie,iibereinstimmendes
P : Zwischeniiteratur .. Dokument

27



EPO FORM P0461

EP 1 411 303 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 03 02 3386

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europdischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Ulber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10-02-2004
{m Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihries Patentdokument Verdffentiichung Patentfamiiie Verdftentlichung
DE 20106951 u 05-07-2001 DE 20106951 U1 05-07-2001
EP 1251326 A2 23-10-2002
DE 19541782 A 15-05-1997 DE 19541782 Al 15-05-1997
GB 1135565 A 04-12-1968 KEINE
EP 0677716 A 18-10-1995 JP 8074577 A 19-03-1996
AT 175491 T 15-01-1999
DE 69507070 D1 18-02-1999
DE 69507070 T2 10-06-1999
EP 0677716 Al 18-10-1995
ES 2127472 T3 16-04-1999
JP 7332890 A 22-12-1995
us 5720341 A 24-02-1998

Fir ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

28




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

